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Der Karlsruher
Inſerat für Nicht
bonnenten: 2kr. für

Stadt⸗ Landbote

Nr . 15 . 18 . Februar . 1843 .

Dekanntmachung .

Nr . 2,927 . Die Herausgabe des Karlsruher Stadt⸗ - und Landboten als

amtliches Verkündigungsblatt betr .

Durch Erlaß Hochpreißlichen Miniſteriums des Innern vom 10 . d. M. , Nr . 1,323

wurde genehmigt , daß das im Artiſtiſchen Inſtitut von F. Gutſch und Rupp dahier er —

ſcheinende Blatt : „ Stadt⸗ und Landbote “ das amtliche Berkündigungsblatt für

das Landamt Karlsruhe ſei .

Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht .

Karlsruhe , den 15 . Februar 1843 .

Großherzogliches Land⸗Amt .

v. Fiſcher

iniſteriums des Innern

vom 10. Februar 1843 , Nr . 1,323 wurde dem Karlsruher Stadt⸗ und Land⸗

boten die nachgeſuchte Eigenſchaft als amtliches Verkündigungsblatt des Groß —

erzoglichen Land - Amts Karlsruhe ertheilt .

Dadurch iſt dieſem Blatte die ihm bis jetzt fehlende Befugniß eingeräumt , ſofort auch
amtliche Verkündigungen darin aufnehmen zu dürfen .

Dieſe Erweiterung in der Wirkſamkeit des Stadt - und Landboten läßt uns

Veranlaſſung nehmen , ſämmtliche Herren Orts - Vorgeſetzte des Land - Amts⸗Bezirks einzu

laden , ihre Ausſch n von Haus⸗ , Güter — und Holzverſteigerungen ,
Fahrniß⸗ und Güterverſteigerungen auf dem Zwangswege , polizeiliche
Anordnungen und Ortsgerichtliche Verkündigungen , Bauakkord - Bege
bungen und Ausſchreiben u. ſ . w. , zur Aufnahme einzuſenden ; ſo wie die Bewoh —⸗
ner der Land⸗Amts⸗Orte darauf aufmerkſam zu machen , daß Einrückungen über frei

willige Haus — Güterverkäufe , Gewerbs - Anerbietungen und Ge

ſuche , Verkaufs - Anträge von Früchten , Stroh , Vieh u . ſ . w. , Kapital

Geſuche und An16 Dienſt⸗Anträge und Geſuche und über alle weitere

Vorfälle im bürgerlichen Leben ſtets einen erwünſchten , günſtigen Erfolg haben , indem das

Blatt nicht allein in allen Orten des Land - Amts⸗Bezirks , ſondern auch in der Reſidenz

Karlsruhe vielfach verbreitet iſt .

Durch hohe Verfügung Großherzoglichen Hochpreißlich

Karlsruhe , den 15 . 1843 .

2 428 6 N
ptoir des Stadt⸗ und Landboten

F . Gutſch &8 Rupp .
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n 50 8 SE —Ote ſtandige Bereithaltung und Sicherung der zu einer etwaigen
Feldaufſtellung des Großherz . Armee - Corps erforderlichen Pferde
waͤhrend der Friedenszeit betr .

Beſchluß .
An ſämmtliche Vürgermeiſter - Aemter

Saͤmmtliche Buͤrgermeiſteraͤmter erhalten hiermit unter Bezug auf das Geſetz im Regierungs
blatt 1840 , Nro . 40 Seite 439 - die Weiſung , die Aufnahme der Pferde unter Zuzug eines Mit
gliedes des Gemeinderathes unverweilt und nach Anleitung von Rheinlaͤnders Archiv , Jahrgang
1841 Nro . 8 und 9 und Beiblatt 4 zu bewirken , und die daruͤber aufgeſtellte Tabelle , wovon

eine Abſchrift in der Gemeinds - Regiſtratur aufzubewahren iſt , laͤngſtens bis zum 28. d. M. anher
einzuſenden .

Dabei wird noch bemerkt :
10 Alle diejenigen Pferde ſind nicht in die laufende Aufnahnsliſte aufzunehmen , welche ſchon

bei einer fruͤher ſtattgehabten Reviſion fuͤr dienſtuntau glich erklaͤrt wurden ; dagegen ſind
aber

2 alle diejenigen Pferde aufzunehmen , welche von der Reviſions - Commiſſion ſchon fruͤher fuͤr
tauglich erklaͤrt , zur Zeit das vorgeſchriebene Alter nicht uͤberſchritten und ſonſt noch taug
lich ſind .

) Das Alter der Pferde iſt nicht nach den Jahren einzutragen , ſondern durch Angabe der Ge
burtszeit zu bezeichnen .

4 Eine ſummariſche Angabe der Pferde in der Aufnahms - Liſte darf in keinem Falle ſtatt
finden , ſondern die Pferde muͤſſen durch alle Rubriken des Formulars eingetragen werden

5) Farbe , Abzeichen , Geſchlecht ꝛc. der fruͤher revidirten Pferde ſind aus der von der Reviſions
Commiſſion aufgeſtellten Stammrolle genau und richtig in die Aufnahms - Liſte zu uͤbertragen ,
damit der Eintrag in der Aufnahms - Liſte mit jenem der Stammrolle uͤbereinſtimmend iſt .

6 ) Jedem aufgenommenen Pferde iſt eine laufende Nummer zu ben, gleichviel ob auch mehrere
derſelben nur einem und demſell Eigenthuͤmer

7) In der Rubrik „ Bemerkungen “ der Aufnahms - Liſt 6 ˖ ahr d Nummer ſchor
revidirten Pferde kurz anzufuͤhren und hat *

S der Eintrag der Pferde nach dem hier folgenden Schema zu geſchehen , woraus entnommen
werden kann , welche Pferde ſchon bei fruͤheren Reviſionen fuͤr tauglich erkannt und welche
Pferde ſpaͤter aufgenommen wurden .

Karlsruhe , den 4. Februar 1843 .

Groſiherzogliches Land⸗Amt .
v. Fiſcher

Land - Amt Karlsruhe Gemeinde

Aufnahms Liſte
der zum Dienſte der Cavallerie , der Artillerie und des Kriegsfuhrweſens tauglichen Pferde 1843

ö Groͤße
Eigenthümer Farbe Stockmaß ee. Schlag, (

und des Albzeichen . Badiſch . ſchlecht. ſourte Bemerkungen .
2 Zuname . Pferdes .

Sub. 30l — 80
I . Früher aufgenommene und revidirte Pferde

1 Georg Hoͤpf Tiger inker 5 1 Wallach . 1835 1Reviſions⸗Jahr 1841
weis. A. Nr

Derſelb 0 1 dit 8
1 [ 1841 A. Nr. 580

——
3Wtw . N. Schmitt. Dunkelbraun . Stern 52 Stute . 1834 1 7 dte 7

ö
4 Joſeph Vogt . Rapp Stute . 1837 E Nr. 579

Nen aufgenommene Pferde .
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